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Den Dialog mit den Bürgern im Wohngebiet 
lebensnah und wirkungsvoll gestalten
Die Entwicklung des politischen 
und geistigen Lebens in den 
Wohngebieten hat in der Gesell­
schaftsstrategie der SED einen 
gewichtigen Platz. In den Wohn­
gebieten schließt sich gewisser­
maßen die Kette zwischen Ar­
beit, Wohnen, Versorgen, Bilden 
und Erholen. Hier reproduzieren 
die Werktätigen und alle Bürger 
ihre Arbeitskraft und entwickeln 
dem Sozialismus gemäße Ge­
meinschaftsbeziehungen.
In den Wohngebieten werden 
viele Ergebnisse der Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik un­
mittelbar wirksam. Hier verwirkli­
chen sich solche grundlegenden 
Rechte wie das auf Bildung, auf 
angemessenen Wohnraum, auf 
Freizeit und Erholung, auf Für­
sorge bei Krankheit und im Alter. 
Hier entfaltet sich - ausgehend 
von dem Bewußtsein, daß die ak­
tive Mitarbeit eines jeden ge­
braucht und von der Gesellschaft 
geachtet wird - die ehrenamtli­
che Mitarbeit in verschiedenen 
gesellschaftlichen Funktionen. 
Dazu zählt die aktive und initiativ­
reiche Arbeit der über 1,3 Millio­
nen Bürger in den Leitungen der 
Haus- und Straßengemeinschaf­
ten ebenso wie die der über 
405000 Mitglieder in den 19400 
Ausschüssen der Nationalen 
Front der DDR.
Schließlich entstehen hier vielfäl­
tige Masseninitiativen, die auf 
Leistungsentwicklung und Wohl­
befinden der Bürger gerichtet 
sind. In ihnen drückt sich in ganz 
besonderer Weise der Prozeß der 
Festigung und Entwicklung- der 
Übereinstimmung von gesell­
schaftlichen, kollektiven und indi­
viduellen Interessen aus.
Es ist zu einer Alltagserfahrung 
von Millionen Bürgern geworden: 
Es lebt sich besser, es arbeitet

sich erfolgreicher, wenn im 
Wohngebiet und in der Hausge­
meinschaft geordnete Verhält­
nisse herrschen und wenn es ein 
enges vertrauensvolles Verhält­
nis zwischen den Bürgern, den 
gesellschaftlichen Kräften und 
den örtlichen Organen der 
Staatsmacht gibt. Deshalb setzt 
sich die SED „für die planmäßige 
Entwicklung eines vielseitigen 
und interessanten gesellschaftli­
chen Lebens in den Wohngebie­
ten ein. Die wachsenden Initiati­
ven und die gesellschaftliche Ak­
tivität der Bürger, die in vielfälti­

gen Formen freiwilliger, ehren­
amtlicher Arbeit zum Ausdruck 
kommen, werden durch die Par­
tei wirksam gefördert."1 
Hierzu leistet die zielgerichtete, 
differenzierte politische Massen­
arbeit der Parteiorganisationen 
und aller gesellschaftlichen 
Kräfte einen wachsenden Bei­
trag. Welchen Aufgaben widmen 
die Parteiorganisationen mit 
Blick auf die Kommunalwahlen 
am 7. Mai 1989 und den 40. Jah­
restag der Gründung der DDR 
gegenwärtig ihre Aufmerksam­
keit?

Was Erfahrungen zahlreicher WPO besagen

Erstens geht es um den jeder­
zeit zu sichernden Zusammen­
hang von Erläuterung der Ge­
samtpolitik unserer Partei und 
den zu ihrer Umsetzung erfor­
derlichen kommunalpolitischen 
Aufgaben. Die überwiegende 
Mehrzahl unserer Bürger ist in 
vielfältiger Weise in die politi­
sche Massenarbeit einbezogen. 
Im Wohngebiet muß die inhaltli­
che Konzipierung des vertrauens­
vollen Gespräches mit den Bür­
gern einen unverwechselbaren 
Zuschnitt haben, weil sich hier 
der Zusammenhang von tiefgrei­
fenden politischen, ökonomi­
schen, sozialen und geistig-kultu­
rellen Wandlungen, die wir mit 
der Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft plan­
mäßig vollziehen, in sehr spezifi­
scher Weise darstellt. 
Erfahrungen von Wohnparteior- 
ganisationen sowie vieler Aus­
schüsse der Nationalen Front un­
terstreichen:
• Autorität und Ausstrahlungs­
kraft der gesellschaftlichen 
Kräfte im Wohnbezirk hängen 
wesentlich davon ab, daß sie

kontinuierlich und mit stabilem 
Kaderbestand mit den Bürgern 
im Gespräch sind und siel) stets 
rechtzeitig Inhalt und Ziel sowie 
die zweckmäßigsten Formen und 
Methoden der politischen Mas­
senarbeit erarbeiten.
• Es zahlt sich aus, wenn Grund­
fragen der gesellschaftlichen Ent­
wicklung eng mit dem eigenen 
Beitrag im Wohngebiet verbun­
den und von hieraus immer wie­
der Impulse für das Denken und 
Handeln der Bürger gegeben 
werden.
• Besonders effektiv ist der poli­
tische Dialog mit den Bürgern im­
mer dann, wenn sie dabei sach­
lich und konkret Antwort auf Fra­
gen zum unmittelbaren Umfeld, 
zu ihrem Haus, dem Wohnbezirk 
oder der Stadtentwicklung erhal­
ten. Wo ehrlich Fragen beantwor­
tet werden, konstruktiv berech­
tigte Anliegen der Bürger aufge­
griffen und gemeinsam mit ihnen 
Lösungen erarbeitet werden, dort 
erfolgt auch bereitwillig ihr Ange­
bot zu konkreten Aktivitäten.
• Dem gewachsenen Informa­
tionsbedürfnis der Bürger jeder-
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